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Deutschland .
Karlsruhe , den 18 . Januar . Seine Königliche Hoheit

der Großherzog nahm heute Vormittag die Vorträge des
Vorstandes des Geheimen Kabinets sowie der Präsidenten
Stösser und vr . Grimm und Nachmittags jene des
Präsidenten Regenauer sowie des Majors von Treskow
entgegen.

Berlin, 17 . Jan. Die Konservativen brachten in der
Budgetkommission ein Gesetz ein, wonach vorbehaltlich
der Reform der Klassen- und klassifizirten Einkommensteuer
drei Monatsraten der Klassensteuer und der fünf untersten
Stufen der klassifizirten Einkommensteuer in Zukunft außer
Hebung gesetzt werden sollen . Die Erhebung von Kommunal¬
zuschlägen zu dieser Steuer erfolgt unter Zugrundelegung
der in den Gesetzen über Klassen - und klassifizirte Ein¬
kommensteuer vorgeschriebenen Steuersätze .

Wie die „ Germania " hört , hätte der Papst zwei
Kapiteln die Wahl eines Kapitelvikars anheimgestellt; es
handle sich aber dabei nicht um die Gestattung der Wahl
von Kapitelsvikaren in allen bischofslosen preußischen
Diözesen, sondern nur in solchen , welche durch den Tod
ihrer Oberhirlen verwaist sind .

Wie der „Frkftr. Ztg. " gemeldet wird , nehme die
Regierung gegenüber dem Antrag Windthvrst betr . das
Sakramentespenden und Messelesen einen ablehnenden
Standpunkt ein und werde den Antrag bekämpfen.

Eine soeben fertig gestellte Vergleichungsstatistik über die Ge¬
schäfte des kaiserlichen Patentamtes für die Zeit vom 1 . Juli
1877 (der Schaffung des Patentamts ) bis . zum 31 . Dezember
1880 läßt erkennen, welchen enormenUmfang gerade diese Reichs-
- ehörde in einem Zeiträume von drei und einem halben Jahre
gewonnen. Die Einnahmen betrugen im zweiten Halbjahre 1877
für Anmeldegebühren64,240, im Jahre 1878 : 117,640, im Jahre
1879 : 130,260 , im Jahre 1880 : 138,310 M . ; für Beschwerde -
gebühren : 2100 , 12,860 , 19,420,19,600 M . ; für Patentgebühren :
13,500, 265,150 , 410,165 , 514,525 Mark ; für verschiedene Ein¬
nahmen , wie Kapitalien rc . im Jahre 1877 nichts , 1878 : 214 ,
1879 : 276, 1880 : 266 M . Dagegen betrugen die Ausgaben an
Besoldungen des Vorsitzenden und der Mitglieder 25,850 66,942,
76,608 , 79,143 M . : an Besoldungen der Bureau - und Unter-
ieamten : 9947 , 32,961 , 110,884 , 160,811 M . ; an Wohnungs -
geld-Znschüssen 1438,6015,19,250,30,995 M . ; an Remunerationen
ßür besondere Dienstleistungen der nichtständigen Mitglieder 1877
bis 1878 nichts , 1879 200 , 1880 9800 M . ; an Remünerirung
von Hülfsleistungen 2873 , 33,711, 50,692. 61,556 M . ; an außer¬
ordentlichen Remunerationen und zu Unterstützungen für Bureau -
«nd Unterbeamte 1877 nichts, 1605 , 4160, 5305 M . ; an Amts -
bedürfniffen , Tagegeldern und sonstigen Ausgaben , einschließlich
der Miethe für ein Geschäftslokal 19,297 , 53,511, 102,180 ,
110,197 M . ; zur Herstellung von Veröffentlichungen des Patent¬
amts 1833 , 47,613 , 194,870 , 184,212 M . ; zur Einrichtung einer
Fachbibliothek für das Patentamt 244 , 47,355, 54,228, 23 . 170 M -
Die Geschäfte des Patentamts anlangend , so erfolgten im Jahr
1877 : 3212 , im Jahre 1878 - 5982, in dem Jahre 1879 : 6659 ,in dem Jahre 1880 : 7052 Anmeldungen v on Patenten und Zu -
sahpatenten : Einsprüche wurden 327 , 740 , 972 , 897, Beschwerden
105 , 647, 1010 , 1004 erhoben , Anträge auf Nichtigkeitserklärung
wurden im Jahre 1878 : 59 , 1879 : 117 , 1880 : 134 gestellt ; im
Jahre 1880 lief der erste Antrag auf Zurücknahme eines Patentes
ein . Die Zahl der Nachträge , Zwischcnkorrrspondenzenrc. und
durch den Geschäftsgang bedingte Vorlagen betrug 2822 , 20,038,
30,889, 38,284 , die Zahl der Anfragen , Dieustgesuche , innere
Angelegenheiten703 , 1899 , 2959 , 2678 . Anmeldungen wurden
von der Veröffentlichung zurückgewiesen : 271 , 1458 , 2175 , 2214 ,

L6 Rafaella . *)
Novelle vonGustavzuPutlitz .

(Fortsetzung aus Nr . 15 .)
Der Arzt kam und war auf das Höchste erstaunt über die Mit¬

teilungen , die ihm gemacht wurden. Dem verständigen Mann
kam Alles so extravagant, so überstürzt vor. so gar nicht Paffend
für die ruhige, gemessene, vornehm zurückhaltendeArt und Weise
der Frau , wie er sie bisher gesehen hatte ; aber sie trat ihm
scheinbar so sicher in ihrem Entschluß entgegen , daß er seine
lleberraschung zurückhiclt , obeneiu da er große Stück! auf Rafaella
hielt und ihr ein glänzendes Loos und die Befreiung aus dem
verkehrten Berhältniß mit dem Vater von Herzen gönnte. Die
Besprechung mit Leone übernahm er bereitwilligst, um so mehr,
da er dabei keine große Schwierigkeit sah , denn Mrs . Moorland
hatte ihm eine unbegrenzte Summe zur Verfügung gestellt , die Zu -,
brnft des Vaters in jeder nur möglichen Weise sorgenfrei zu sichern.

Der Arzt und Mrs . Moorland , gedrängt von Francis ' Un¬
geduld , machten sich auf den Weg zu Leone ' s Häuschen. Schweigend
gingen sie neben einander her . Mit jedem Schritt wurde es der
Mutter schwerer um das Herz , wogegen der Arzt, geblendet von
dem Reichthum der Familie , die Sache und seine Aufgabe in
immer rosigerem Lichte anzusehen sich gewöhnte. Es war nicht
Neid , aber er stellte sich doch vor , wie er beglückt sein würde,
Win» sich für seine Teresina, Rafaella ' s Frundiu , solch glänzendes
Loos eröffnet hätte. So kamen sie an das Häuschen. Vater
Md Tochter warm in der Werkstatt bei der Arbeit . Der Doktor
rief Rafaella heraus , die mit herzlicher Begrüßung auf Mrs .
Moorland zueilte . Sie war diesmal in ihrer Arbeitsblouse und
erschien der Dame so anders als am vergangenm Tage , und das
ym so mehr , als das Mutterherz mit seinen Empfindungen und
Hoffnungen einen Glanz um das junge Mädchen gebreitet hatte,
der vor der Wirklichkeit schwand . Sie hatte eine Poetisch- liebliche
Erscheinung im Gedächtniß und fand eine unsauber aussehende
Arbeiterin aus niederem Stande . Ihr stockte das Herz , und die

dagegen zur Veröffentlichung zugelassen : 1674 , 4807 , 4570,
4422 , und zurückgezogen : 3 , 63 , 56 , 47 , Versagungen von Pa¬
tenten nach der Veröffentlichung der Anmeldungen erfolgten 0,
187, 408 , 300 , Patente wurden crthcilt: 190 , 4200 , 4410, 3966 ,
gelöscht 0 . 161-. 1817 , 2749 , für nichtig erklärt 0. 2 . 13 . 37 ,
darunter 20 nur theilweisc. Diese Zahle« beweisen , daß im Jahre
1880 gegenüber dem Jahre 1879 eine größere Stetigkeit der Ge-
schäftsverhältniffe eingetreten ist . als dies bei dem Vergleich der
Vorjahre der Fall war. Nur die allgemeinen Geschäftsangele¬
genheiten (Nachträge, Zwischcnkorrrspondenzen rc.) haben wiederum
eine erhebliche Vermehrung erfahren. Es erklärt sich dies haupt¬
sächlich aus der steigenden Zahl der in Kraft befindlichen Patente ,
bezüglich deren erst nach 15 Jahren des Bestehens des Patent¬
amts ein Bcharrungszuftand eintritt. Bezüglich dieser Patente
sind mannigfache , z . B . durch die jährliche Gebührenzahlung
erforderliche Verhandlungen nöthig und diese steigern sich natur¬
gemäß der Zahl nach in demselben Berhältniß , als die Summe
der bestehenden Patente anwächst. Aehnliches gilt von der Zu¬
nahme der Löschungen und der Nichtigkeitserklärungen. Die Zu¬
rücknahme wegen Mangels der Ausführung der Erfindung (811
des Patentgesetzes) ist bis jetzt nur in einem Falle beantragt .
Es setzt ein solcher Antrag ein dreijähriges Bestehen des Paten¬
tes voraus und diese Voraussetzung trifft bis jetzt in verhältniß-
mäßig wenigen Fällen zu. Die Einnahmen an Patentgebühren
sind nicht in dem Maße gewachsen , als vorausgesetzt wurde-
Eine erhebliche Steigerung kann nur eintreten , wenn für viele
Patente die erhöhte Jahresgebühr gezahlt wird ; die Zahl der
Löschungen , also der Patente , für welche- diese erhöhte Jahres -
gcbühr nicht entrichtet wird , ist aber von verhältnißmäßig großem
Umfang gewesen.

fl Berlin, 17 . Jan . Die Hatzfeld' sche Angelegenheit
scheint in ein neues Stadium getreten zu sein, da gemeldet
wird , daß der Graf demnächst auf seinen Posten nach
Konstantinopel zurückkehren werde. Wenn hieraus ge¬
schlossen wird , daß seine Ernennung zum Staatssekretär
überhaupt aufgegeben sei , so wird man hierin "zu weit
gehen, wie man auch zu weit ging , als man die Er¬
nennunggewissermaßenschonals einenSiegdes Reichskanzlers
über gewisse Kreise feierte. Es hat einen solchen Sieg
nicht gegeben, weil Alles , was man über eine ernste
Bestreitung der Wahl sagte , der Realität nicht entsprach.
Wenn sich verschiedene für Ansichten oder gegen den Grafen
Hatzfeld geltend gemacht haben, so geschah es vornehm¬
lich beim Fürsten Bismarck selbst . Der Fürst ist nämlich
in der Sache keineswegs so entschieden gewesen, wie man
bisher annahm, und es stand bisher bei ihm nicht fest,
daß absolut Graf Hatzfeld alle Chancen in sich vereinige .
Derselbe ist allerdings vozugsweise für den in Rede
stehenden Posten in Aussicht genommen und war es bereits
zu der Zeit , als der Reichstag um die Erhöhung des
Gehaltes für den Staatssekretär angegangen wurde .
Damals schon galt es als gewiß , daß einer der Bot¬
schafter den Posten erhalten solle, und eben deßhalb mußte
die Erhöhung eintreten. Wenn man sich aber unter unseren
Botschaftern umsieht , so wird man schwerlich irgend einen
für den Posten des Staatssekretärs so befähigten wie den
Grafen Hatzfeld finden — eine Befähigung, die in der
letzteren Zeit noch in weiteren Kreisen anerkannt worden
ist . Inzwischen haben die persönlichen Verhältnisse des
Grafen , sowohl seine Ehescheidung als auch seine Finanz¬
lage, eine Verzögerung der Ernennung herbeigeführt . Mit
der Verzögerung sind aber alle die Zweifel, welche gegen
die Persönlichkeit wiederholt auch in der Presse geltend
gemacht worden sind , immer wieder auch Seitens des

Begrüßung wurde zurückhaltender , als sie beabsichtigte . Rafaella
mochte das wohl empfinden , denn sie fühlte sich abgestoßen, und
als Mrs . Moorland ihr sagte , sie bäte sie, mit ihr in 's Zimmer
zu treten, denn sie hätte eine ernste Besprechung nöthig , erwiderte
Rafaella etwas schnippisch : „ Nur keine zu lange , denn meine
Arbeit eilt , und wenn ich den »» äi-o picht auf die Finger sehe,
faullenzen zwei.

" Es bedurfte wirklich eines halb befehlenden,
halb bittenden Winkes Seitens des Arztes , um Rafaella zu be¬
wegen . Mrs . Moorland in ihr Zimmer zu geleiten , wobei sie
sich jedoch immer noch in gemessener Entfernung hielt. Der Arzt
trat zu Leone in die Werkstatt . „ Meister," fing er an, „ ich habe
euch etwas höchst Wichtiges mitzuheilen und brauche eure volle
Aufmerksamkeit . Laßt einmal den Meißel ruhen und setzt euch
zu mir .

" ^
„Wollt ihr euch euren Grabstein bestellen , ä -uwrs, " erwiderte

Leone, so redet . Ich mache ihn euch billig , schon weil ich einen
großen Theil meiner Kundschaft euch verdanke , denn sie müssen
Alle erst durch eure Hand gehen , ehe ich sie unter meinen Stein
bekomme.

"
„ Nicht darum handelt es sich,

" fuhr der Arzt fort , „sondern
um euer eigenes Interesse , mit einem Worte , um die Zukunft
eurer Tochter . Rafaella ist erwachsen und kann jeden Tag eine
Wahl treffen .

"
„ Habt ihr einen Freier in petto ? " lachte Leone . „ Ich will

nicht hoffen, daß ihr selbst daran denkt, obgleich ihr noch immer
ein recht wohlkonservirter Wiltwer seid," — der Arzt lachte und
schüttelte den Kopf — „ oder gar der Windbeutel , euer Filippo ?
Nein, nein, -iottocs, daraus wird nichts , ich treffe ihn zu viel in
den Weinhäusern, und das thut nicht gut . Solide müßte mein
Eidam sein, und das ist Filippo mit Nichten.

"
„Sehe einer den Schlingel !" rief der Arzt unwillkürlich , fuhr

aber gleich sott : „ Fehlgeschoffen , Meister Leone , es handelt sich
hier weder um mich , noch um Filipvo . aber wenn ihr mich ein¬
mal ausreden ließet , würden wir schneller zum Ziele kommen .

"
„ Nun , nun, " sagte Leone , „ ich bin noch gar nicht so pressirt

um einen Eidam . Au Freiern wird es nicht fehlen . Das Kind

Fürsten Bismarck erwogen worden. Es scheint namentlich
fraglich , ob der Graf die Autorität in seiner neuen
Stellung mitbringt, welche für dieselbe nothwendig ist.
Es ist ferner fraglich, ob seine Vermögensverhältnisse so
dauernd geregelt werden können , daß nicht bald wieder
ein Rückschlag darin eintritt. Es ist endlich durchaus
nicht ausgemacht , daß der Graf selbst wünscht , den neuen
Posten zu übernehmen. Es scheint natürlich, daß die
Erfolge , welche er in den neuen Verhandlungen im
Orient nach allgemeinem Zugeständnis; davon getragen
hat, daß das Prestige namentlich , welches er der deutschen
Politik in Konstantinopel zu verschaffen gewußt hat , ihm
selbst das Verbleiben in dieser Stellung eben so wünschens -
werth macht , wie es täglich mehr auf Seiten des Reichs¬
kanzlers der Fall geworden ist. Es wird ein Entschluß
dazu gehören; den Grafen gerade in dem Moment , wo er
der deutschen Politik im Orient die größten Dienste leistet
und ferner zu leisten berufen scheint, von dort zu versetzen.
So scheinen bei'm Fürsten Bismarck selbst Erwägungen
der verschiedensten Art hin und her zu gehen. Es fällt
aber auch in's Gewicht , daß der bisherige Vertreter des
Auswärtigen Amtes , Graf Limburg- Stirum , in dieser
interimistischen Thätigkeit die hohe Befriedigung des Reichs¬
kanzlers gewonnen haben soll , in einem Grade , daß im
Falle seines Verbleibens im Dienste Sr . Majestät es frag¬
lich ist , ob er nicht der berufene Staatssekretär wäre.
Einer Ernennung desselben steht freilich der Umstand ent¬
gegen, daß Graf Limburg eigentlich schon entlassen ist und
die umfassende Verwaltung seiner eigenen Angelegenheiten
seine persönliche Gegenwart zu erfordern scheint . Er würde
sich jedoch unzweifelhaft bereit finden lassen , das Provi¬
sorium noch weiter beizubehalten , wenn Graf Hatzfeld
eben in diesem Augenblicke in Konstantinopel besser am
Platze wäre als hier. Es wäre daher nicht überraschend,
wenn eine solche Lösung, welche kein Definitivium schafft,
zunächst

' eintreten sollte, da es die einzige ist, welche einer
späteren Zukunft alle Chancen offen hält. — Absichtlich
habe ich von den sog . Jntriguen , welche in dieser Sache
spielen sollen, nichts erwähnt, aus dem einfachen Grunde,
weil dieselben offenbar nicht so bedeutend und einflußreich
sind , wie gewisse Blätter , besonders in Wien , welche die
hiesigen Verhältnisse nicht kennen , es glauben machen
möchten. Es mag sein , daß manche verletzte Eitelkeit in
der Sache eine Rolle gespielt hat , aber zu einem Streben
gegen den Fürsten Bismarck, selbst zu einem latenten Streben
hat solche nicht den Muth gehabt und die sog. Fürsprecher
bei Hofe gehören in's Reich der Fabel.

Der Kronprinz hat bei Anlaß der am Samstag stattgefun¬
denen jährlicheGeneralversammlungdes Vorstandes der unter dem
Protektorat des KronprinzenstehendenViktoria -National -Jnvaliden -
Stiftung an den stellvertretenden Vorsitzenden, Stadtrath Magnus ,einige Bemerkungen über die Antisemiten-Propaganda gerichtet.Wie die „Nat . -Ztg .

" berichtet, wandte sich der Kronprinz bald
nach Aufhebung der sehr kurzen Geschäftssitzung an Geheimrath
Magnus mit der Frage , „ wie er mit dem vergangenen Jahre
zufrieden gewesen sei ? " Der Angeredete entgegnete , daß Ange¬
sichts der Sr . Kaiser ! . Hoheit wohlbekannten Agitation das Jahr
für ihn eines der trübsten seines langen Lebens gewesen sei.
Wenn ihm und unzähligen seiner Glaubensgenossen inmitten die¬
ser traurigen Bewegung ein starker Trost geblieben wäre , so sei
eS die lebendige Erinnerung an den an dieser Stelle gethanen
Ausspruch des Kronprinzen, daß er die Bewegung bedauere und
daß sie eine Schmach für unsere Zeit ssei. Wie die „ Nat . -Ztg .

"

ist hübsch . und sich in ein so glänzendes Geschäft hinein zu hei -
rathen , wird auch Manchem in die Nase stechen . Aber meinet¬
halben, rückt einmal heraus mit eurem Vorschläge .

"
Der Arzt hielt es für das Beste . gleich mit der Thür in 's

Haus zu fallen. „ Mit einem Wort," sagte er . „ Meister Leone ,
ich habe den Auftrag . im Namen des Mr . Francis Moorland ,
den ihr ja kennt, um die Hand eurer Tochter anzuhaltcn.

"
Leone sah ihn an und brach in ein unmäßiges Gelächter aus .

„ Für den ? " rief er . „ " «mru«, laßt euch einmal den Puls fühlen.
Für den langen , ungeschickten Jungen ? Ich will nicht sagen,
daß er nicht ein ganz guter, pndelnärrischer Kerl ist , aber daß
der seine Augen erheben will zu meiner Rafaella , nein , äottore ,
das könnt ihr wirklich nicht im Ernst meinen .

"
„ Im vollen Ernst ! erwiderte dieser , „ und ich muß euch darauf

aufmerksam machen , daß das eine glänzende Aussicht für euer
Kind wäre .

"
„Thorheiteu !" rief Leone. „ Ich verschenke mein Kind weder

unter meinen Stand noch unter meine Verhältnisse . Das habe
ich Annibale auf dem Todtenbett versprochen, und das werde ich
halten , abgesehen davon , daß Rafaella zu vernünftig ist , um sich
solche Mißhcirath in den Kopf zu setzen.

"
„ Mißheirath ? " rief der Arzt , „ von welcher Seite ?"
„vottors !" sagte Leone und richtete sich stolz auf , „ihr werdet

beleidigend . Habt ihr vergessen , daß wir Künstler sind , daß
schon unsere Ahnen , wenigstens von Rafaella's mütterlicher Seite ,
Künstler waren ? daß sie der Chef ist eines blühenden Geschäftes ?
Und sie sollte sich an einen solchen hergelaufenen Ausländer fort¬
werfen, - er nichts ist , der keine Maus in Thon modelliren könnte?
Wir sind bescheidene Leute , aber wenn ihr uns mit solchen An¬
trägen kommt , muß ich euch doch daran erinnern , wen ihr vor
euch habt. " Er griff nach seinem Meißel und gab damit zu ver¬
stehen , daß die Sache abgethan sei. Aber der Arzt hielt ihn a«
Arme fest . „ Meister Leone," fing er wieder an . „ ich sehe , daß
ihr gar nicht wißt . von wem ich rede. Mr . Moorland gehört ,
zu einer der vornehmsten Familien Englands ."

(Fortsetzung folgt .)
*) Nachdruck nicht gestattet.



vernimmt, bemerkte hierauf der Kronprinz mit allem Nachdruck ,
daß er dieselbe Anschauung heute wie damals hege, daß er die ge¬
dachten Bestrebungen auf das Entschiedenste mißbillige und
verwerfe. Was sein Gefühl dabei am meisten verletze , sei
die Hineintragung dieser Tendenzen in die Schule und die Hör¬
säle ; in die Pflanzstätten des Edlen und Guten sei dieses böse
Samenkorn hineingeworfen worden , hoffentlich werde es nicht
zur Reife gelangen. Er vermöge es nicht zu fassen, wie Männer ,
die auf geistiger Höhe stehen oder ihrem Berufe nach stehen
sollten, sich hier zu Trägern und Hilfsmitteln einer in ihren Vor¬
aussetzungen und Zielen gleichmäßig verwerflichen Bewegung
hergeben könnten . Der Kronvrinz zog zur Erläuterung dieser
Anschauungen eine Anzahl markanter Zwischenfälle der letzten
Zeit herbei , wobei er auf die Geschichte der Agitation und
ihrer einzelnen Phasen einging. Gelegentlich der Versamm¬
lungen knüpfte der Kronprinz insbesondere an die in den Reichs-
Hallen stattgefundene Worte der Berurtheilung . Im weiteren
Verlaufe der Unterredung fragte der Kronprinz , ob es wahr
sei , daß viele jüdische Familien Berlin zu verlassen beabsich¬
tigten. Herr Magnus entgegnete , daß ihm kein einziger der¬
artiger Fall zur Kenntniß gekommen sei und er auch nicht daran
klaube. Unter den Juden herrsche- wohl eine leicht begreifliche
und tiefgehende Erregung , aber keinerlei Furcht. Die früheren
Worte des Kronprinzen, die „ Erklärung " der Notablen , die Re¬
solution der Berliner Wahlmänner und Allem voran die Ant¬
wort des Kaisers an die Stadtvertretungen von Berlin hätten
mächtig dazu beigetragen, die feindseligen Bestrebungen in ihren
nächsten Wirkungen abzuschwächen . Der Kronprinz meinte hierauf
auch, er gebe sich der sicheren Hoffnung hin , die Bewegung werde
sich langsam im Sande verlieren , derartige ungesunde Dinge
könnten keinen Bestand haben . Auch er habe von den eben genannten
Akten mit wahrhafter Genugthuung Kenntniß genommenund glaube
an deren gute Wirkung. Er selbst habe dafür nur die aufrichtigsten
Wünsche . — Die Unterredung , welche eine Dauer von etwa 15
Minuten hatte, verließ sodann die Frage . Schließlich sagte der
Kronprinz , wie herzlich er sich des Antheils freue , den man hier
und überall der Vermählung des Prinzen Wilhelm entgegen¬
bringe , sein Sohn thus eine wirkliche Neigungsheirath . Dann
verließ der Kronprinz , nachdem er sich von dem Chef der Admi¬
ralität und den übrigen Vorstandsmitgliedern in seiner gewohnten
freundlichen Weise verabschiedet hatte, die Versammlung.

Berlin , 18 . Jan . (Tel .) Das Abgeordnetenhaus
genehmigte in erster Lesung die Vorlage über Bereini¬
gung der LandgemeindeOberbansfeld mit der Stadtgemeinde
Langenberg, der Landgemeinden Oberstoppel und Unter¬
stoppel der Oberförsterei Burghaun mit dem Kreise Hün-
feld und beschloß deren zweite Lesung im Plenum . Es
folgt die zweite Berathung des Schlachthaus-Gesetzes.

Während der Debatte erschien Fürst Bismarck im Hause.
Kiel , 17 . Jan . Nach der „Kieler Zeitung" erkannte

heute das Flensburger Seeamt, der Unfall des Post¬
dampfers „Kronprinz Friedrich Wilhelm" sei als eine
Folge rwn Stromnersetzung anzusehen . — Der Kieler
Hafen rst für Seedampfer noch offen.

Tübingen , 17 . Jan . Die gesammte Studentenschaft
beschloß , das zehnjährige Gedächtniß der Kaiserprvkla-mation morgen mit einem Festkommers zu feiern .

Oefterreichifche Monarchie .
Wien , 17 . Jan . Die Pforte erklärt sich bereit ,das Schiedsgericht zu acceptiren, falls zuvor mit den

Mächten eine Grundlage zu vereinbaren sein würde, —
zu der betreffenden Vereinbarung sei sie jeden Augenblickin Verhandlung zu treten in der Lage — welche unter
allen Umständen die Zugehörigkeit einzelner genau bezeich -
neter Punkte zum vttomanischen Reich unangetastet lasse.

Das Profefforenkollegium der medizinischen Fakultät hat sichmit 12 gegen 10 Stimmen für die Berufung Czerny's in Hei¬
delberg auf die Lehrkanzel des verstorbenen Dumreicher ausge¬
sprochen . Czerny ist ein geborener Oesterreicher, aus Trautenau
in Böhmen.

Wien, 17 . Jan . (Frkft. Ztg .) Die „Budapesther Kor¬
respondenz " signalistrt die Absendung einer Note in Betreffdes Handelsvertrages mit Deutschland, welche eine
baldige Wiederaufnahme der Verhandlungen in Berlin
wahrscheinlich mache. — Der türkische Botschafter verlas
hier die von der „Agenzia Stefans " angekündigte Zirkular -
instruktivn der Pforte. Baron Haymerle nahm mit
Befriedigung davon Kenntniß. ' Die türkischen Erklärungen

Feuer - und Lebensversicherung .
Vortrag , gehalten im Volksbildungs - Verein zu Heidelberg den

12. Januar 1881 von Prof . l)r . Moritz Cantor .
(Fortsetzung aus der gestrigen Beilage .)

Die auf Erwerb abzielende Aktiengesellschaft zur Feuerver¬
sicherung habe ich eigentlich an dem englischen Mustcrbilde schon
geschildert . Sie bezieht von den einzelnen Versicherten eine
Jahresprämie , deckt aus diesen Einkünften die Verwaltungskoste»,sowie die vorkommenden Brandschäden , legt eine stattliche Re-
fervekasse an für den Fall , daß in einem Jahr mehr Brand¬
schäden auftreten sollten als die Einkünfte zu ersetzen gestatten ,und vertheilt de« Ueberschuß als einen Jahresgewinn , oder wieman zu sagen pflegt als Dividende unter die Aktienbesitzer. Beider auf Gegenseitigkeit gegründeten Gesellschaft gibt es keineAktien noch Aktienbesitzer , oder vielmehr jeder Versicherte ist alsAktionär in dem Verhältnisse seines Jahresbeitrags , seiner Prä¬mie , anzusche » , und ihm gebührt , so lange er Aktionär ist , der
volle Antheil am Ertrage . Demzufolge wird eine Reservekaffe
nicht angelegt. Nur die Verwaltungskoste» und die in dem Jahre
vorgekommene » Brandschäden sind aus den Prämiengeldern zu
decken , der ganze Ueberschuß wird unter die Versicherten in dem
eben erwähnte» Verhältnisse vertheilt, beziehungsweise dient, wenn
sie weiter versichert bleiben wollen , zur Deckung eines Theiles" deS nächstjährigen Prämienbetrages .

ES erschiene danach unbegreiflich, wie eS Leute geben könnte ,welche bei Aktiengesellschaften sich versichern und dadurch den Ge¬winn Anderen zuwende » , den sie in die eigene Tasche stecken
könnten , wen» nicht die Angst vor Mißjahren wäre , wie wir in
Aehnlichkeit zu Jahren mit geringer Ernte solche nennen wollen ,in denen viele Feuerschäden die Gesellschaft treffen. Weil die Ge¬
genseitigkeitsgesellschaft über eine Reservekaffe nicht verfügt, mußUder Geschäftstheilhaber sich von vornherein verpflichten , für de»Fall , daß ein Mißjahr noch mehr als die Gesammtsumme derPrämien m Anspruch nähme, im Verhältnisse seiner Prämie di¬

ch« deren vierfachem Betrag nachzuschießeu , und die Furcht, ei»

werden als eine geeignete Basis für die Meditationsver -
handlungen betrachtet .

Die czechischen und klerikalen Blätter erklären sich
von den Aenderungcnim Ministerium befriedigt, bettachten
jedoch die Krisis als nicht abgeschlossen und verlangen die
Entfernung des Unterrichtsministers Kvnrad . Aufsehen er-,
regt , daß die (sonst offiziöse) „ Montagsrevue "

sich gegen
den vollzogenen Ministerwechsel ausspricht und erklärt, den
Grafen Taaffe nicht weiter unterstützen zu können .

Niederlande .
Haag, 17 . Jan . (Tel .) Gladstone ließ der holländischen

Friedensgesellschaft auf ihre Adresse betreffend das Trans¬
vaal-Land eine Antwort zugehen , worin er versichert , die
Regierung wende der schwierigen Angelegenheit ihre sorg¬
fältige Aufmerksamkeit zu imd hoffe , daß die Gesellschaft
keine Ursache haben werde, mit der Behandlung der FrageSeitens der englischen Regierung unzufrieden zu sein.

Frankreich .
Paris , 17 . Jan . (Tel .) Bei den Estrigen Stichwahlen

für den Munizipalrath wurden dahrer ein Konservativer
und 21 Republikaner, verschiedener Schattirungen gewählt ;
die aus den Departements bekannten Wahlen sind günstig
für die gemäßigten Republikaner ausgefallen.

Paris , 17 . Jan . Der neue Gemeinderath von Paris
besteht nach der „Köln . Ztg.

" aus 39 Mitgliedern der
äußersten Linken der verschiedenen Schattirungen , aus 32
Mitgliedern der Linken und 9 Mitgliedern der Rechten .
Die revolutionären Elemente haben also die Mehrheit
nicht . Der Opportunismus hat das Uebergewicht . Der
neue Gemeinderath wird um so gemäßigter austreten, als
die Wahlen gezeigt haben, daß Paris die Politik der Com-
munarden und socialistischen Arbeiterkreise nicht gutheißt.
In der Provinz haben die Republikaner große Fortschritte
gemacht .

Italien .
Rom , 17 . Jan . (Tel . ) Der „Diritto" dementirt for¬

mell, daß die tunesische Mission das Protektorat Italiens
für die Regentschaft ansuchte .

Rom, 17 . Jan . (Fst . Ztg .) Garibaldi hat das Prä¬
sidium für das römische Central -Wahlmeeting zum 27 . oder
28.

' und die Vertretung der Triestiner darin angenommen.
Großbritannien .

London , 17 . Jan . (Tel.) Im Unterhaus antwortete
Gladstone Wedderburn , daß weder Holland noch andere
Regierungen Mediation betreffs Transvaal angeboten
haben. Dilke antwortete Bourke , die Ansichten der
Regierung über Art . 24 . des Berliner Vertrags betreffs
Vermittelung zwischen der Türkei und Griechenland seien
in der Kollektivnote vom 25. Aug. enthalten und unverändert .
Dilke antwortete Bryce , im Süden Makedoniens habe
das Brigantenwesen und die Gesetzlosigkeit abgenommen ,
dagegen kämen ernste Unordnungen täglich in den Vilajets
Monastir und Cosfova , besonders in Usaup , Malesh und
Kotchana und nahe der Bulgarengrenze vor . Usaup und
Umgegend sollen vollständig in der Macht der albanesischen
Liga sein. — Maccarthy beantragt als Zusatz zum Adreß-
entwurf, daß die Absetzungen in Irland bis zur Erledigung
der Landbill suspendirt werden. Gladstone protestirte in
beifällig aufgenommener Rede entschiedenst gegen der¬
artige Verlängerung der Debatte und Verhinderung der
Geschäfte . Das Amendement sei eine Insulte gegen die
Krone und könne unmöglich ernstlich beantragt sein , da
es verlange, daß die Regierung ihre erste Pflicht verläugne.
Lord Manners billigt jedes Wort Gladstone's, seiner Rede
habe er nichts hinzuzufügen .

Orient .
Konstontinnpel , 17 . Jan . (Tel .) Das Zirkular der

Pforte vom 14 . Januar wird dahin interpretirt, daß die
Türkei sich völlig auf den Boden des Berliner Kongresses
stelle, von diesem Boden aus jede fernere Mediation der
Mächte acceptire . Nur müsse auch wirklich der Charakter
der Mediation aufrechterhalten bleiben . Auch die Ver-

solches Mißjahr könne gerade während der nächsten Versicherungs¬
zeit eintreffen , hat Manche eingeschüchtert und' zurückgehalten .

In der Wirklichkeit stellt sich die Sache freilich anders , als
es die Satzungen bestimmen und zur unbedingten Sicherheit
Derer , welche ein Brandschaden wisst , bestimmen müssen . ES
werden sich wohl noch Manche aus unmittelbarer Mitwifsen-
schaft oder durch Ueberliefcrnng des fürchterlichen Brandes er¬
innern , welcher 1842 vom 5. bis zum 8. Mai in dem reichsten
Stadttheile von Hamburg wüthete und nur dadurch bewältigt
werden konnte , daß man «och unversehrte Gebäude mit Belage¬
rungsgeschütz zusammcnschoß , um so einen freien Raum zwischen
der Brandstätte und den zu rettenden Stadttheilen zu schaffen.Die Gothaer Gegenseitigkeitsgesellschast bestand damals seit 21
Jahren und es waren in ihr im Ganzen Werthe im Betrage
von 780 Millionen Mark versichert . Der Hamburger Brand
was 520 Versicherte mit einer nothwendigen Entschädigung von
4 Millionen Mark oder 5' /« vom Tausend der Gcsammtversiche-
rung . Damals war das einzige Jahr , in welchem die Teil¬
haber zu einer Nachzahlung genöthigt waren , welche sich auf" /ir einer Jahresprämie stellte . Dafür wurden aber auch sämmt-
liche Beschädigte , mit Ausnahme eines Einzigen , dessen zweifel¬
hafte Ansprüche in Untersuchung blieben , innerhalb der nächsten
auf den Brand folgenden 3 Monate befriedigt, während bei einer
Aktiengesellschaft die Reservekaffe damals aufgezehrt wurde und
die Ersatzgelder nicht voll geleistet werden konnten . Ein Ham¬
burger Brand gehört, wie wir hoffen, bei den gegenwärtige» Lösch¬
einrichtungen und bei dem Deutschland überspanuenden Eisenbabn-
Netze, welches auswärtige Hilfe mit ganz anderer Geschwindig¬
keit als 1842 zur Stelle schafft , zu den Unmöglichkeiten ; aber
nehmen wir an , er träte jetzt ein , so hätte die Bank bei 2700
Millionen Mark versicherter Werthe und 8 Millionen Mark
Jahresprämien die Fähigkeit , Ersatz zu leisten «nd den Theil-
habern am Ende des Jahres dennoch einen nicht unbedeutenden
Bruchtheil ihrer Prämien zurückzuerstatten.

Würde, kann man freilich fragen , in Folge ihrer stärkeren Ver¬
breitung die Bank bei einem heutigen Hambmger Brande nicht

treter der Pforte würden in diesem Sinne bei den Groß¬
mächten sich zu äußern haben .

Badische Chronik .
-p Karlsruhe , 18 . Jan . Seine Königliche Hoheit der

Groß Herzog , der hohe Protektor des Badischen Militär-
vereins-Berbandes , hat diesem Verbände zur Förderung
seiner Zwecke , zugleich in Erinnerung an die ruhmvollen
Tage von Belfort , unterm 17 . d. M . die reiche Gabe von
tausend Mark huldvollst zukommen lassen.

x Karlsruhe , 17 . Jan . Der Vorstand und Ausschuß der
Museums - Gesellschaft hat den Mitgliedern soeben durchein Zirkular die folgenden Fragen zur Beantwortung vorgelegt:

1) Ermächtigt die Gesellschaft den Vorstand , in nähere Ver¬
handlungen wegen des Ankaufs des Schalk'schen Hauses einzu¬treten ? 2) Beauftragt die Gesellschaft den Vorstand , Unterhand¬lungen wegen des Verkaufs eines Theils des MuseumsgartenS
einzuleiten ? — Die Abstimmung über diese Fragen soll in der
auf Mittwoch den 23 . Februar d . I . . Nachmittags 3 Uhr , an¬beraumten Generalversammlung der Gesellschaft stattfinden. —

Aus der Begründung dieser Fragen entnehmen wir :Der Eigenthümer des östlich des Gesellschaftsgebäudes bele-
genen Hauses , Kaiserstraße Nr . 88 . Kaufmann Chr . Schalk da¬
hier, hat der Gesellschaft sein Haus um den Preis , von 60,000 M .
angeboten. Vorstand und Ausschuß erachten es nun entsprechend ^die Frage des Ankaufs dieses Hauses der Gesellschaft zur Ent¬
scheidung zu unterbreiten. Es sei nämlich fast mit Sicherheit zuerwarten, daß wenn das Schalk'sche Haus in andere Hände als
die der Gesellschaft überginge und der östlich an das Hauptge¬
bäude des Museums stoßende Platz mit einem neuen Hause über¬
baut würde, der Gesellschaft dauernd die Möglichkeitabgeschnitte»
wäre , ihre Räumlichkeiten dek Bedürfnissen entsprechend zu er¬
weitern . Man müsse sich daher schlüssig machen , ob ein Bedürf -
niß zum Ankäufe vorliege und wie eventuell die dazu erforder¬
lichen Mittel aufzubringen seien.

Das Bedürfniß nach Erweiterung trete aber jetzt schon hervor,denn die gegenwärtige Unterbringung der werthvollen und stark
benutzten Bibliothek, in einem schwer zugänglichen, dunkeln und
unzureichenden Lokale, sowie die Unzulänglichkeit 'der Garderobe¬
seien unzweifelhafte Mißstände . Die Herstellung weiterer mit
dem großen Saale und unter sich verbundenerGesellschaftsräum¬
lichkeiten und Speisesäle, die Vergrößerung der häufig überfüllten
Lesezimmer , und die Verlegung der Küchenräumlichkeiten werde
allseitig als erwünscht betrachtet-

Bestimmte Vorschläge der baulichen Einrichtungen werden vor¬
erst noch nicht gemacht . Die Mittel zur Erwerbung des Schuli¬
schen Hauses und zu den Bauherstellungen durch ein Anlehen auf¬
zubringen, hält der Vorstand nicht für rathsam , es würde dir
Gesellschaft zu sehr belastet werden . Dagegen wird vorgeschlagen ,
den Verkauf des Museumsgartens in 's Auge zu fassen, wenigstens
eines Theiles desselben, des südlichen auf die Kriegsstraße stoßen¬
den Stückes .

Der Museumsgarten werde verhältnißmäßig wenig benützt ;
ein Theil desselben , gegen die Blumenstraße , würde genügenden
Raum für das Sommerlokal der Gesellschaft bieten ; der süd¬
liche Theil des Gartens , von der durch Verlängerung der Amalien¬
straße gebildeten Linie bis zur Kriegsstraßc , würde sehr gesuchte
Bauplätze bilden , wofür wohl 200,000 Mark zu erzielen wären.

Vorstand und Ausschuß sind der Ansicht , daß sich für de»
Ankauf des Schalk 'schen Hauses wesentliche Gründe Vorbringen
lassen , und daß es die finanziellen Interessen der Gesellschaft be¬
dingen , die erforderlichen Mittel endgiltig durch Verkauf eines
Theiles des Gartens zu beschaffen. Diese beiden Punkte sind
in dem Zirkular absichtlich auseinander gehalten. Ob die Ver¬
äußerung eines Theils des Museumsgartens im Interesse deS
Museums liegend und namentlich zur finanziellen Erleichterung
der Gesellschaft dienend betrachtet wird , darüber können sich die
Mitglieder in Folge der getrennten Fragestellung nunnphr aus¬
sprechen , ohne daß der andern Frage über den Ankauf des
Schalk'schen Hauses vorgegriffen wird .

Der Militärverein beging am Samstag Abend die zehn¬
jährige Erinnerungsfeier der Schlacht bei Belfort und zugleichder Wiederaufrichtung des Deutschen Kaiserreiches. Toaste auf
Seine Majestät den Kaiser , auf Seine Königliche Hoheit den
Großherzog , der in Versailles am denkwürdigen Tage des
18. Januar das erste Hoch auf den Deutschen Kaiser ausbrachte,auf General Griff v . Werder , der telegraphisch begrüßt wurde,ein Vortrag über die glorreiche Schlacht bei Belfort , patriotische
Gesänge und Vorträge gestalteten die Feier zu einer sehr an¬
sprechenden . Dem Vereine wurde hierbei die erfreuliche Nachricht,
daß die meisten der hiesigen Landwehr- und Reserveoffiziere de»

auch um so stärker in Mitleidenschaftgezogen werden , so daß die
Mittel eines Jahres heute eben so wenig ausreichen möchten , als
im Jahre 1842 ? Es ist Grund vorhanden , diese Frage zu ver¬
neinen . Bei jeder Versicherungsgesellschaft , gleichviel ob Aktien¬
gesellschaft oder solche auf Gegenseitigkeit , sind zwar nicht der
Ausbreitung , aber der Dichtigkeit der Belastung des Versiche¬
rungsgebietes gewisse Grenzen gesteckt . Wie es von Anbeginn
der Gründung solcher Gesellschaften höchste Summen gab , welche
bei der Versicherung einer einzelnen Baulichkeit, eines Risikos,
wie der Fachmann sagt , nicht überschritten werden können — die
Gothaer Bank z . B . versicherte bei ihrer Gründung zum aller¬
höchsten 150,000 M . auf ein Risiko — so ist man dazu gelangt ,
auch für Städte sowie für deren einzelne Hänservereinigungen,
Quadrate oder wie sie heißen mögen , höchste Summen aufzustel¬
len, deren Ueberschrcitung zu Gunsten keiner Persönlichkeit, keine-
AnwesenS gestattet ist. Mir ist der Fall bekannt , daß der Agent
einer Feuerversicherungs- Gesellschaft . welcher er selbst als Ver¬
sicherter seit Jahren angehörte , bei einem Umzug in einen ande¬
ren Stadttheil , dessen Versicherungsgrenze schon erreicht war,
nicht die Verlängerung seiner früheren Police (so heißt der Ver¬
sicherungsschein ) erlangen konnte , während selbstverständlich mit
Rücksicht auf seine frühere Wohnung eine Versicherungssumme
ftei wurde , bis zu deren Betrag der neue Miether einzutreten
berechtigt gewesen wäre. Diese wichtige Satzung hemmt daS
Ueberhandnehmen der Gefahr großer Brände für die Zahlungs¬
fähigkeit einzelner Gesellschaften , sie gibt auch den Schlüssel z«
dem sonst fast räthselhasten Nebencinanderwirken verschiedener
Gesellschaften . Heidelberg ist z. B . für die Gothaer Bank be¬
setzt . Es kann zunächst für dieselbe keine Versicherung in Heidel¬
berg mehr angenommen werden , und so muß , wer hier eine
Feuerversicherung eingehen will , an eine Aktiengesellschaft sich
wenden . WaS die Folgen bei einem großen Brande betrifft , so
ist namentlich der Meininger Brand von 1874 lehrreich , welcher
die Gothaer Bank mit einem Verluste von über 600,000 M . traf
und nicht verhindern konnte , daß die Dividende deS Jahres noch
zwei Drittel der Jahresprämie betrug.



Eintritt in den MilitLrverein , mehrere in den Bad . Militär -
vereinS -Verband als Einzelmitglieder erklärt haben.

Karlsruhe , 1« . Jan . Im Oberpostdirektions-Bezirke Karls¬
ruhe fanden folgende Perfonalveränderungen statt : Neu a n -
aenommmen find als Postgehilfen Otto Müller in Heidel¬
berg. Steinhäuser in Wiesloch, Hager in Ettlingen . Wenzel m
Adelsheim ; als Postagcnten Wcstfeld. Seilermeister in Untcr-
fchüpf . Baader , Landwirth in Huttenheim, Bettel, Steuererheber
in Brötzingen. Amt Pforzheim , Geier . Steuererheber in Hoch¬
hausen. — An gestellt sind als Pvstverwalter die Postasst-
stellten Häußner in Helmstadt, Manuwald in Boxberg . Schreck
in Biüigheim. Bader in Forbach. — Versetztsind die Post¬
sekretäre Donigcs von Baden nach Mannheim . Valet von Mann¬
heim nach Baden, die Telegraphensekretäre Günther von Pforz¬
heim nach Karlsruhe , Hepp von Karlsruhe nach Mannhelm .
Wichmann von Mannheim nach Pforzheim : die Postpraktikan¬
ten Fechner von Baden nach Karlsruhe . Reitzenstein von Bres¬
lau nach Karlsruhe . Schultze von Breslau nach Karlsruhe ,
« eher von Karlsruhe nach Breslau . Bundschuh von Baden nach
Pforzheim, Schäffer von Elbing nach Baden , van Jmdelt von
Berlin nach Heidelberg . Briehm von Heidelberg nach Berlin ,
Baltrusch von Königsberg i . Pr . nach Karlsruhe . Falkenstcm von
Mannheim nach Karlsruhe . Gutknecht von Karlsruhe nach
Mannheim : der Postverwaltcr Reichert von Königshofen nach
Langenbrücken ; die Postassistenten Fr . Hsfmann von Pforzheim
«ach Königshofen. Rähner von Bruchsal nach Heidelberg. Kuhn
von Mannheim nach Waibstadt . Seifert von Bruchsal nach Ett¬
lingen, Julius Baumann von Achern nach Karlsruhe . Möbus
von Langenbrücken nach Bruchsal , Dörner von Eberbach nach
Lichtenthal , Kiffel von Lichtenthal nach Karlsruhe , Zengerle von
Mannheim nach Ernstthal . Sillmann von Hochhausen nach
Mannheim , Johner von Pforzheim nach Bammenthal . — In
den Ruhestand versetzt ist die Postverwalterin Hiß , Wwe . .
in Steinbach . — Gestorben sind : Speyerer . Postkassier a.
D .. in Karlsruhe , Bautsch, Ober - Telegraphenassistent in Karls¬
ruhe, Haas , Postassistent in Bammenthal .

Karlsruhe , 18. Jan . (Polizeibericht von 1880 .)
Im verflossenen Jahre sind im Stadtbezirk Karlsruhe von der
83 Mann starken Schutzmannschaft 1071 Verbrechen und Ver¬
gehen und 13,657 Uebertretungen zur Anzeige gebracht, im Gan¬
zen 14,728 Anzeigen gemacht worden gegen 13,127 im Jahre 1879
und 10,092 im Jahre 1877 . Darunter waren Diebstähle 511
(1879 : 457 ) , Unterschlagungen118 (94 *)) , Bctrugsfällc 137 ( 141) .
Die Thäter wurden entdeckt in 373 Fällen von Diebstahl , 112
von Unterschlagung und 127 von Betrug ; bei 138 Diebstählen,
K Unterschlagungenund 10 Betrügereien blieben die Fahndungen
ohne Erfolg . Wegen Körperverletzungen wurden 107 (111) und
groben Unfugs 2318 (3112 ) , wegen Bcttelns und Landstreicherei
3460 (2998) Anzeigen gemacht , iw Ganzen 4733 (3458) Indivi¬
duen verhaftet. Dabei kamen 24 Widersetzlichkeiten (1878 : 19 ;
1879 : 20) und 70 Fälle von Schmähung öffentlicher Diener
(1878 : 76 ; 1879 : 64) vor. Die Zahl der wegen Bettels , Land¬
streicherei und Arbeitsscheue sowie wegen Unzucht verhafteten
Individuen belief sich wochenlang auf täglich 18— 20 und an ein¬
zelnen Tagen dis zu 30 . Die Zahl der nur Arbeitslosen unter
den Aufgegriffenen hat ab-, dagegen die Zahl der Arbeitsscheuen
hat zugenommen; im ersten Quartal des Jahres allein sind 131
hier aufgegriffene Vaganten aus dem Großherzogthum ausge¬
wiesen worden .

Aus dem Landbezirk hat die Gendarmerie 228 Personen ver¬
haftet (104 Inländer und 124 Ausländer ) und 544 Verbrechen,Vergehen und Uebertretungen zur Anzeige gebracht. Seit dem
Monat April v . I . erhielten 649 Zugereiste in Karlsruhe vom
Verein gegen Häuser- und Straßenbettel Zehrpfennige im Ge -
sammtbctrag von 318 M . und 124 Personen von diesem Verein ,und, wenn sie in später Nachtstunde zugereist kamen , von der
Polizeibehörde mit Ermächtigung der Vereins Obdach und Kostin der Herberge zur Heimath.

Polizeiliche Untersuchungen von Nahrungs - und Genußmitteln
sind vorgeuommen worden : 9950 an Milch, 14 an Butter , 62
an Würsten, 25 an Cichorie , 6 an Zucker , 8 an Fruchtsäften und
einige weitere an Brod , Mehl , Gewürzen und Konditoreiwaaren .
Wegen Milchfälschung sind 78 , wegen Butterfälschung 10 Ver¬
käufer mit Geldstrafen bis zu 60 Mark in den einzelnen Fällen
bestraft worden, die übrigen Untersuchungenhaben zu strafendem
Einschreiten keinen Anlaß gegeben .

*) Die cingeklammcrten Zahlen geben die Summe von 1879 an.

Es bleibt mir noch eine kleine Bemerkung über Feuerversiche¬
rungen übrig . Ich habe erwähnt, daß die englischen Gesellschaften
vor einem halben Jahrhundert , als ste noch Alleinbehcrrscher un¬
seres Versicherungsmarkteswaren, als Prämie von ' /, Proz . bis zu2 Proz . der Versicherungssummebeanspruchten. Ein Ansteigen
der Prämie je nach der Beschaffenheit des Risikos und seiner
Umgebung findet noch heute statt und liegt nur in der Billigkeit.
Wenn ein freiliegendes, aus Stein gemauertes , mit Ziegeln oder
Schiefer gedecktes Haus , in welchem ein feuergefährliches Ge¬
werbe nicht betrieben wird . die Prämie 1 bezahlt , so ist es nicht
mehr als billig , daß ein weniger gut gebauter Schuppen , in
welchem vielleicht Vorräthe aufbewahrt werden , welche in eine
Art von Hitze erzeugender Gährung übergehen können , welche
unter Umständen Selbstentzündung zur Folge hat , bis zur 10-
fachen Prämie zahlen muß ; ja einige Risiko werden zu gar keinem
Preise überhaupt in Versicherung genommen. Theatergebäude
z . B . versichern in Deutschland nur einige sehr wenige Gesell¬
schaften , und die Versicherung der hölzernen Gerüste von Zim¬
merleuten , welche bald in diesem , bald in jenem Stadtthcil auf-
geschlagen werden , wo gerade ein Bau auszuführen ist , über¬
nimmt überhaupt gar keine Gesellschaft in Dcutschlaud. Der
Preis der einfachen Versicherung pflegt gegenwärtig bei Aktien¬
gesellschaften 1 vom Tausend des versicherten Werlhes zu betra¬
gen ; die Gesellschaft auf Gegenseitigkeit nimmt eine einfache
Prämie von l ' /z vom Tausend , da sie aber durchschnittlich zwei
Drittel der Prämie als Dividende zurückerstattet , so ist ihre eigent¬
liche Prämie meistens nur '/, vom Tausend oder halb so groß
wie bei den Aktiengesellschaften . Da ich im Anfänge die
Summe der Feuerschäden im Allgemeinen als ' /, vom Tausenddes versicherten Werthes angab , so möchte es scheinen, als ob die
Verwaltung der Gesellschaft gar nichts kostete. Das ist natür¬
lich durchaus nicht der Fall , aber der Ueberschuß kommt dadurch
zu Stande , daß eine ganz beträchtliche Menge von Risikos mehrals nur einfache Prämie zahlen müssen . (Fortsetzung folgt .)

Kleine Zeitung .
Mannheim , 15. Jan . Das Kammermusik-Quartett der HH .Zajic , Kündinger , Stirffel und Gauls gab vorgestern einen Ru -

binstcin -Abend , bei dem Frau Seubert -Hansen drei Lieder vortrugund Herr Kapellmeister Paur im Quintett O - moll die Klavier¬
partie übernommen hatte. Der Abend verlief sehr glänzend , die

x Ans Baden , 18. Jan . Im Frühjahr d . I . wird aus¬
nahmsweise eine Assistentenprüfung für den Eisenbahn-
und Telegraphendienst, am 25. April d . I . beginnend , abgehalten.

Der große Senat der Universität Heidelberg hat am 16. d-
M . den Geh. Hofrath Bartsch zum Prorektor für die Zeit von
Ostern 1881—1882 gewählt.

Vom 15. Januar l. J . an, dem Tage der Inbetriebnahme einer
besonderen Sekundärzugs -Ansrüstung auf der Bahnstrecke Denz -
lingen -Waldktrch , führen die Züge dieser Strecke nur noch H
und H . Wagenklafle.

Grotzherzogl . Hostheater .
Die Zauberflöte von Morzart .

g Karlsruhe , 18 . Jan . Das Reperioir wird wohl noch eine
Zeit lang an » Erkältungen" zu leiden .haben ; dagegen läßt sich
mit allem guten Willen der Intendanz wie der Mitglieder nicht
ankämpfen , und für das Publikum heißt cs. „ was das Schicksal
schickt , ertrage"

. Am Sonntag trat hie Zauberflöte mit allen
Vorzügen und Schwächen der letzten Aufführung für den „un¬
päßlichen " Hüon ein. Die Vorzüge bestehen in dem reizenden
Terzett der Damen der Königin der Nacht , in der strebsamen
Vertreterin dieser selbst , -in dem unvergleichlichen Sarastro des
Hrn . Spei gl er , welcher in der Regimentstochter das cingc -

. strichene 8 und in der Zauberflöte das große 0 singt , also über
einen Umfang von zwei und einer halben Oktave mit Leichtigkeit
verfügt. Sein Vortrag übt durch die große Würde und Feier¬
lichkeit , welche er demselben verleiht , stets eine große Wirkung
auf die Hörer aus . Eine unangenehme Störung im zweiten
Akt wird vielleicht vermieden werden können , wenn für den ersten
Knaben , dessen diesmal bekundete Fortschritte noch nicht der
Hoffnung auf ein vollständiges Gelingen Raum geben , eine an¬
dere Vertreterin gefunden werden kann . Vielleicht läßt sich eine
Doppelleistung , wie die der Frau Metz seit heim , 'auch bei einer
andern Dame herausbringen. Die Dekorationen bedürfen wenig¬
stens einer baldigen Aufsuchung, wenn augenblicklich von einer
Renovirung abgesehen werden muß .

Vermischte Nachrichten.
— Madrid , 17. Jan . In Folge von Ueberschwemmungen

sind mehrere Bahnzüge ausgeblieben . Die ausländischen Posten
vom 13. und 14 fehlen . Duero , Ebro , Pisucrga und Erlanza
sind aus ihren Ufern getreten .

— ( Das goldene Kalb .) Kairo , 3 . Jan . Gewisse Schlag -
Wörter pflegen periodisch in der Tagespreise und in den Dekla¬
mationen der Volksredner zu grassiren . Mit besonderer Vorliebe
pflegt sich , wie der „ Köln. Ztg .

" geschrieben wird , die Ge¬
schmacksrichtung unserer Zeit solchen von alttestamentarischem
Ursprung zuzuwenden . Vor einigen Jahren war es das dlous
tob,!! upt-ursim, welches als unausrottbar galt , bis es dann zuden vergessenen zählte. Es mag daher den Leser interessiren, zuerfahren , daß die Phrase : „Der Tanz um das goldeneKalb " einen der auffälligsten Uebersetzungsfehler in sich
schließt , auf welchen CH. Beke , der gelehrte Verfasser derOrii-mes liibüeuo , bereits 1871 in einem Werkchen hinge¬wiesen hat . das den Titel führt : „rvv Iä»1 , -l Uorsd -. Lvi -äsm.8 lüst tds Ooläou lmsxo ut Noont 8ioai VU8 Ä 60118 ,anä uot u Lull. ' - In dieser Schrift ist klar der Beweis ge¬liefert , daß die eigentliche Bedeutung des hebräischen Wortesoder »gveZel . eine runde Figur sei , eine Kugel , Cylinder ,Kegel (rm Dialekt : Kogel , Gugel , daher der spitze Wotanshut :Gugelhut ) . Letzteres , der Kegel , nun wäre das Symbol desFeuers gewesen, als die einzige Gestalt, in welcher der Allmäch¬tige sich kundgegeben . Erst in einer späteren Zeit sei alsdanndie Bedeutung des Kalbes der des Kegels untergeschoben worden,da im Hebräischen beide Worte gleich lauteten . Ein Kalb zuverehren , hätte ja gar keine Bedeutung gehabt , und falls Aaronvon der Apisverehrung der Aeghpter beeinflußt gewesen wäre,wie Manche vcrmuthen, so hätte er einen Stier und nicht einKalb geformt.

Danksagung .
Seine Königliche Hoheit der Großherz 0 g , der hohe Pro¬tektor des Badischen Militärvereins - Verbandes , haben diesemVerbände , zugleich in Erinnerung an die ruhmvollen Tage vonBelfort , zur Förderung seiner Zwecke eine Gabe von tausend

Ausführung der Piecen war trefflich, dagegen sprachen die Kom¬positionen sehr wenig an. Herr Musikdirektor Zajic hat einen
höchst ehrenvollen Ruf nach Straßburg erhalten, ob er demselbenFolge leisten wird, ist noch fraglich , der Verlust des ausgezeich¬neten Violinisten für unser Orchester wäre ein sehr schmerzlicher .— Herr Hofschauspieler Ernst geht nicht zu Pollini nach Ham¬burg , er hat mit der hiesigen Bühne einen Vertrag auf dreiweitere Jahre definitiv abgeschlossen.

Wie « , 16. Jan . Frl . Bianchi nimmt am 24 . Jan . alsRegimentstochter einstweilen Abschied von Wien , geht dann nachPetersburg und ist Anfangs März wieder zurück , um bis MitteMärz zu bleiben . Von da ab bis Ende Mai wird sie in Karlsruhedas Gastspiel absolviren , zu welchem sie sich verpflichten mußte,als die dortige Intendanz einwilligte , vor der Zeit ihr Engage¬ment zu lösen.
— (Ueber das Schicks«! des Dampfers „Oskar Dickson "),^ welcher sich bekanntlich mit Alexander Sibiriakow an Bord aufeiner Expedition nach der Jenissei - Mündung befindet . gibt end¬lich ein Telegramm Sibiriakow's an Nordenskjöld Aufklärung ,

j Das Telegramm, dessen Inhalt leider auf mehreren Stellen nur
. in entstellter Fassung angelangt ist , meldet aus Tobolsk . daß' Sibiriakow, Fraser und Bornholm (?) dort glücklich eingetroffensind . Das Schiff verließ am 20. September die Samojeden -

Jnsel , traf bei Kap Matte Sale auf Eis und lief am 23. SeP -
! tember in die Gydabucht, um daselbst zu überwintern. „An Bord
! Alles wohl," heißt es weiter , „nähere Nachrichten per Post . " Da -
i tirt ist das Telegramm vom 11. September (!), während eS doch! Bericht erstattet über Begebenheiten . welche sich erst nach dem
i 23. September zugetragen haben . Wahrscheinlich datirt also die
! Depesche vom 11. November oder 11. Dezember. Gleichzeitigtheilt die „ Molwa " ein Telegramm mit , welches M . K . Sst -dorow von Sibiriakow aus Tobolsk vom 30. Dezember erhaltenhat : „Oskar Dickson" und „ Nordland" stießen auf diesjährigesEis bei Matte Sale am 12. September. Die Schiffe gingen in

den Gyda 'schen Meerbusen und blieben dort, um zu überwintern ;Alles ist in gutem Wohlsein .
Die am 15. Januar erschienene Nr . 1 des 35 . Jahrgangs derAerztliche « Mittheiluuaeu , herausgegeben von vr . RobertBolz , enthält : Der Milzbrand . Berichte über Sitzungen des

Aerztllche» KrnsvrreinS Karlsruhe und des Orteuauer ärztlichenVereines.

Mark gnädigst zu gewähren geruht, wofür den ehrfurchtsvollstenDank auSsPricht .
Karlsruhe , den 17. Januar 1881.

Das Präsidium des Badischen Militärvereins -Verbandes .
Wetterbericht der Seewarte zn Hamburg «
18 . Januar ,

Morgens 8 Uhr.
Bar. a. »«u.
d. Meeres¬
spiegel red .

Wind. Wetter. Temperatur
S»L . —

Mullaghmore
« w
749 ESE steif bedeckt O' L .Aberdeen 779 WSW leis . Z. heiter — 11Christiansund 764 ESE mäßig heiter — 9Kopenhagen 761 ESE wolkenlos — 10Stockholm 759 N stark Schn» — 12Haparanda 760 N leicht wolkenlos — 23Petersburg 751 NNEleis . Zg. halb bed. — 22Moskau 749 WSW leis. Z. bald bed . — 21Cork.Quecnstown 745 NE mäßig wolkig 0Brest 733 NW frisch Schnee -i- 4Helder 755 E mäßig bedeckt — 6Sylt 760 ESE lers . Zg. wolkenlos — 8Hamburg 760 SE leiser Zug heiter — 13Swinemünde 760 N frisch wolkig — 6Neufahrwaffer 756 NNW frisch halb bed . . — 6Memel 754 NNZ leicht wolkenlos — 18

Paris
Münster 756

fehlt
E stark bedeckt — SKarlsruhe 753 E frisch Schnee — 4Wiesbaden 755 E frisch bedeckt — 6München 753 E steif bedeckt — 8Leipzig 761 E leiser Zug Nebel — 13Berlin 760 NW schwach bedeckt — 11Wien 762 still wolkenlos — 12Breslau 760 NW schwach halb bed. — 11

Ile d 'Aix
Nizza
Triest 761

fehlt
fehlt

still bedeckt 0
Unter äußerstem rapidem Fallen des Barometers über Frank¬reich und ausgedehnten Schneefällen ist vor 'm Kanal eine sehrtiefe Depression erschienen, welche auf den Scilly 's Oststurm undüber der Südhälfte der Britischen Inseln stürmische Winde aus

östlicher Richtung bedingt. Ueber Centraleuropa ist das Wetterim Westen meist trübe bei mäßigen bis starken, am Nordfuße derAlpen stellenweise stürmischen östlichen Winden , im Osten dagegenund an der Küste ist die Witterung ruhig, meist heiter und trockenbei im Nordosten frischen nördlichen , im Südosten schwachen um¬laufenden Winven oder Windstillen . Die strenge Kälte dauertallenthalben noch fort und hat in einer Zone , die sich von Nord¬west- Deutschland südostwärts nach dem Schwarzen Meere er¬streckte , noch zugenommen . Ueber den Britischen Inseln ist esmeist etwas wärmer geworden .
Beobachtungen der meteorologische « Station Karlsruhe .
Jan .

Barom .
mm

Thermom .
in 0 .

Feuchtig¬
keit in °/g Wind . Himmel . Bemerk » » ! .

17. Rächt « S Ubr749.4 — 5 .6 90 E. bedecktwindig.18. Mrg«. 7 Uhr741 .7 — 3 .8 100 „ „
„ MngS . ÄUHr 739 .5 — 3.0 79 " '' Schnee.

Wasserstau - des Rheins .
Maxa « , 18 . Jan . . Morgens . 3,39 m , gefallen 11 em .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 18. Januar 1881.

Staatspapiere . « Bahuaktte «.4°/,Deu1scheRetchsanleihe100.56 ! Bergisch -Märkische 115 .—4°/o Preuß . Consols 100 .56 ^ Meckl. Frd . - Franz4"/o Baden in Mark 100.25 , Elisabeth -Bahn
75 '/,
63'/,
62 °/.
93 ' /,

4»/o Bayern
4"/, Oesterr . Goldrente
4'/, °/o „ Silberrente
4' /s °/o „ Papierrente

(Mai -Novb.)
6"/, Ungar . Goldrente
5«/o Ruff . Oblig . v. 1877 93°/,5°/» „ Orientanleihe

Ü . Em . 60 ' /,6°/o Amerikaner v . 1881 —
5»/, „ (ConsolS ) 99 °/,

Banke «.
Deutsche Reichsbank 145 ' ',Basler Bankverein 143.—
Oesterr . Kreditaktien 252 '/,
Darmstädter Bank 146°/,
Deutsche Effekten - u. W .-

Äank 133
DeutscheHandelsgesellsch . 96°/,Disconto Commandit 175.75
Meininger Bank 95° .
Schaffhaus . Bankverein 91 ' /.

173
155 .37
242.75

87 ' /.
162 . 12

238

87 .68

Berlin .
Oesterr . Kreditaktien 504 .—

„ Staatsbahn 476 .50
Lombarden 175 .50
Disconto -Commandit 175.70
Reichsbank —
Laurahütte 122.70
Rechte Oder - Uferbahn 147.20

Tendenz : still. _

ranz -Josefs -Bahn
Galizier

, Lombarden
Nordwestbahn
Staatsbahn

Prioritäten .
Nordwestbahn A.
Gotthardbahn, I.- Ui.Ser . 94 '/.5°/, Oesterr. SÜdbehn 97 °/.3°/° . . 55.—5°,vOest .Frz .-Staatsbahn104 .75
3°/» „ . „ 76 '/.
Loose , Wechsel »

Sorte «.
5°/o Oesterr. Loose v. io«0 123 '/,Ungarloose 215 .40
Wechsel auf Amsterdam 168.55

„ „ London 20 .41
. „ Paris 80.57
„ » Wie« 171 .90

Napoleonsd'or 16.12— 16
Tendenz : fest.

Wie «.
Kreditaktien
Lombarden
Anglobank
Napoleonsd'or

285 .30

127 .
'
—

9.37
Tendenz : lustlos.

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .
Karlsruher Staudesbuch Auszüge .

Eheschließungen . De« 18. Ja » . Herm - Rittncr von Gablau ,Diener Heer, mit Lmfe Benz hier.
Todesfälle . Den 17. Jan , Peter Aloffe, Wittwer, Rentner .78 I . — Den 18. Jan . Hennette Bielefeld , Wwe . , Rent . , 66 I !
Auerbach . Den 15. Jan . Jakob Ludwig . Altbaumwirth ,T>°" iß . Jan . Frau Kath . Elis. Raabgeb . Koch , 86 I . - Ebrmgen . Den 17. Jan . Fra « Agatha

Wilh . Weber . Dessinateur . - Mühibnrg . Frau MathildeWaaner . - »Hüllheim . Frau Judith« Scholer, geb Eurich.§ ^ « ae « . Den IS- Jan . Joh . Jäk . FüstMt ,
"
Kaufmanns6« I . — Wemheim . Den 17 . Jan . Frau Hel . Schneider, geb .Möge !. 51 I . - Wiesloch . Le» 14. Im . WUH GretherBuchhalter , 43 I .

Grotzherzogl. Hostheater.
Donnerstag , 20. Jan . 12. Abonnementsvorstellung . Der alteMagister , Schausprel in 3 Men , von Rod . Benedix , und Dieböse Stiefmutter , Frauenbild m 1 Akt , von G . zu Putlitz .Anfang ' /,7 Uhr. _

Theater i« Bade ».
Mittwoch , .19 . Jan . . 1t . Abonnementsvorstellung . Teil ,große Oper mit Ballet m 4 Akten. Musik von Rossini . Anfang'/, ? Uhr.



^ Todesanzeige.
A. 54K . Karlsruhe .

Heute Nachmittag 5 Uhr
entschlief sanft und gott¬

ergeben nach längerem Leiden unsere
liebe Tochter , Nichte und Cousine

Emilie .
Karlsruhe , 18. Januar 1881.

Die trauernde Mutter :
Emilie Krieg .

A.537 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Bei der heute stattgehabten stiftuugS-

gemäßen Vertheilung des Stipendiums
ntr Schüler der polytechnischen Schule
dahier aus der Winter - Stiftung wur¬
den aus den zur Verwendung bestimm¬
ten 257 Mk . 14 Pf . den Studirenden

Edmund Neidinger
aus Beuren an
der Ach . . . 157 M . 14 Pf .

u . Albert Killian aus
Philippsburg . 100 , — ,» gewiesen , was unter Bezug auf § 6

>er Stiftungsurkunde hiermit zur öffent¬
lichen Kenntniß gebracht wird.

Karlsruhe , den 18. Januar 1881 .
Der Stadtrath .

Lauter .
Schumacher .

Baden.
^W8

A .542. 1. In einem Hause in guter
Lage sind mehrere Geschäftslokalc
(Läden) auf 's Jahr zu vermiethen.

Auskunft ertheilt das Kommissions¬
geschäft von

^ asepk ,
25 Sophienstraße 25.

Neu , sehr elegant,- . - leicht, zu verkaufest .
Näheres in der Exp , d . Bl . A .545,1 .

A .518 . Unter¬
grombach .
Jagd-Ver¬
pachtung .

Die Gemeinde
dahier läßt bis

Di e nst a g d en 25 . d . M . ,
Morgens halb 11 Uhr , die Jagd da¬
hier in zwei Abtheilungen auf weitere
drei Jahre öffentlich verpachten , wozu
man die Jagdliebhaber cinladet.

Untergrombach, den 17 . Jan . 1881 .
Bürgermeisteramr .

__ Müll er ._A .543 . 1 . Niederbühl .
Stammholz - Verstei¬

gerung.
Die Gemeinde Niederbühl versteigert

in ihrem Gemeindewald , Distrikt VI ,am nächsten
Montag dem 24 . Januar ds . Js . , !

Vorm . 9 Uhr anfangend : !
200 Eichenstämrne von 2,76 Festmeter ,körperlichen Inhalts und abwärts .Die Mehrzahl derselben sind Bau -
und Nutzholzstämme.

Niederbühl , den 17 . Januar 1881 . ^Das Bürgermeisteramt . ,
_ Schmitt ._ !

A .455.2. Offenburg .
Bau- u. Nutzholzver¬

steigerung.
Die Stadtgemcinde Offcnburg läßt
Montag den 24 . Januar d . I .,

Vormittags 9 Uhr ,
auf dem Platz im Schlag 15 des Stadt¬
waldes öffentlich versteigern :

63 Eichen - , 49 Eschen - , 20 Birken- ,
42 Erlen -, 7 Hainbuchen-, 14 Pappeln -
Stämme , 1 Akazien - und 1 Kirschbaum-' amm , 431 Eschen - und 35 Akazien -

angen.
Zusammenkunft bei- der Waldhütte .
Offenburg , den 14 . Januar 1881 .

iGemeiuderath.
_ F . Bol k._

A .454. 2. Nr . 49 . Philippsburg .
Stamm- u. Nutzholz-

Versteigerung.
Montag den 24. d . M . , Vormit¬

tags halb 9 Uhr anfangend , läßt die
Gemeinde Philippsburg aus ihrem
Molsauwald »

261 Stück Eichen - u . Forlenstämme
und

9 Ster Nutzholz
öffentlich auf dem Platz versteigern.

Zusammenkunft in Abtheilung 5.
Philippsburg , den 15. Januar 1881-

Der Gemeinderath.
_ Nopp . _Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffeutliche Bekanntmachung.

A.541 . Karlsruhe . Im Konkurs
deS Karl Friedrich Dürr , Englisch -
hofwirth in Levpvldshafen, soll mit
Genehmigung des Großh . Amtsge¬
richts Schlußvertheilung erfolgen. Hiezu
ist 39 Mark 53 Pf . verfügbares Ver¬
mögen vorhanden , aus welchem nach
dem bei der Gerichtsschreiberei nieder¬
gelegten Schlußverzeichniß14 M . 50Pf .bevorrechtigte u . 3990 Mark 64 Pf .« ichtbevorrechtigte Forderungen zur
Berücksichtigung kommen .

Karlsruhe , den 18 . Januar 1881 .Der Konkursverwalter : Feeder ! e.

» 513 . 1 . I - Iv
von der

Linker UMukLoturinK 60.,
Rovv - Vorlr

erste um! grösste siiLkwüsedillkv -k'Ldrill äer Welt ,
haben sich durch ihre außerordentliche Leistungsfähigkeit, Güte und großeDauer als die vorzüglichsten aller Nähmaschinen bewährt und wird dieses
nicht nur von mehr als drei Millionen Käufern und «»parteiischen
Fachleuten anerkannt , sondern auch durch mehr als zweihundert der
höchsten Ehrenpreise, ganz besonders aber durch den sich mit jedemJahre vergrößernden Absatz bestätigt, welcher im vorletzten Jahre allein

oder mehr als 140V Stück für jede» Geschäftstag betrag .
Um die Anschaffung dieser für den Haushalt wie für den Gewerbetcieb gleich vorzüglichen MaschinenJedem zu ermöglichen , werden dieselben ohne Preiserhöhung gegen wöchentliche Zahlungen von ^ 2 anabgegeben Und alte , sowie nicht zweckentsprechende Maschinen aller Systeme in Zahlung genommen. Voll¬ständige Garantie ; Unterricht gratis.

""im die Maschine außer der Fabrikmarke. auf dem Arme in Goldschrift die »olle FirmaÜRL ..^Kv Smssr HunuLUotul-iox 6o " trägt Md von einem mit meiner Unterschrift5 „G. Neidlinger " versehene» Garantieschein begleitet ist .
o . ReidlLnAsr , LarlsruLs , Larl -H'risärioLstr . 32.

A.282 . 2 . Nr . 96. Darmstadt .
Schwellenlieferung .

Die Anlieferung der im laufenden Jahre
diesseits erforderlichen 7000 Mittelschwelleuvon Eichenholz und 2500 lf . m Langschwellen ,ebenfalls von Eichenholz , soll an den Wenigstnehmenden vergeben werden .Die Lieferungsbedingungen können gegen portofreie Einsendung von 30 Avon unserem Sekretariat dahier bezogen werden .

Angebote auf das ganze Quantum oder einen Theil desselben sind frankirt,versiegelt und mit der Aufschrift :
„Schwelleuliesernng pro 1881 "

bis zum LI . d . Mts . , Bormittags 1« Uhr ,an uns einzusenden .
Die Langschwellen sollen mit circa 500 lfd . m . bereits im Februar an-gcliefert werden, während der Rest und die Mittelschwellen erst im März zurAblieferung zu gelangen haben.
Noch wird bemerkt, daß jeder Bieter gehalten ist , sofern in dem Angebotnichts Anderes bedungen, jede einzeln angeborene Schwellenparthie auch einzelnzu liefern .

Die Eröffnung der eingehenden Offerten wird in öffentlicher Verhand¬lung in unserem Sitzungszimmer dahier zu der angegebenen Zeit stattfinden.Darmstadt , den 6 . Januar 1881.Direktion der Maiu -Neckar-Eifeubahu._und Kaufmann Hermann MaffaBermögeasabsoubernng.
A.538 . Nr . 577 . Karlsruhe . Die

Ehefrau des Gastwirths Karl August
Höfter , Marie , » eb . Unold in Rastatt ,wurde durch Urtheil des Großh . Land¬
gerichts , Eivilkammer 111, vom Heu¬
tigen für berechtigt erklärt , ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Eheman¬nes abzusondern .

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 13 . Januar 1881.
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Tröger

Erbeinwersimg.
A .363. Karlsruhe . Die Witwe

des Schlossers und Viktualienhändlers
Karl Fersching , Katharina , geborneWaas dahier , wurde durch Beschluß
Großh . Amtsgerichts vom Heutigen in
Besitz und Gewähr des chemännlichen
Nachlasses eingesetzt.

Karlsruhe , den 15. Januar 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Gerichtsschreiberci .
Frank .

Erbvorladung.
A.462 . 1. Meßkirch . Jakob Löhle

und Theodora Löhle von Menningen ,
welche nach Amerika ausgewandert sein
sollen , d '. ren Aufenthalt aber nicht näher
bekannt ist , sind zur Erbschaft ihrer am
13. Dezember1880 verstorbenen Mutter ,Klara , geb . Jung , verwittwete Maurer
Jakob Löhle von Menningen , mitbe¬
rufen. Dieselben werden hiemit zu der
Bermögensaufnahme und den Erbthei-
lungsverhandlungennnterAnberaumung
einer Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten anher vorgeladen,daß im Falle ihres Nichterscheinens
gedachte Erbschaft Denen zugeiheilt
wird , welchen sie zukäme , wenn die Vor¬
geladenen zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wären.

Meßkirch , den 11 . Januar 1881 .Der Notar des Distrikts Meßkirch :
Köllenberger ,

Gerichtsnotar .
Handelsregistereinträge.

A.400 . Nr . 18,608 . Lörrach . ZuOrdn . -Z . 43 des Gesellschaflsregisters
wurde heute eingetragen: Firma u . Nie-
derlaffungsort : L . Louis L Dietsch ,
Seidenschwerschwarzfärberei auf der
Schusterinsel. Rechtsverhältnisse der
Gesellschaft : Offene Handelsgesellschaft.
Beginn I . Oktober 1880. Theilhaber
sind : Louis Louis , seit 15 . Mälz 1379
mit Laura Dietsch , Alphons Dietsch .mü Louise Tröndle seit 19 . Febr . 1865,Beide ohne Errichtung von Ehever¬
trägen , verehelicht . Jeder der Theil¬
haber ist berechtigt , die Firma zu ver¬
treten.

Lörrach , den 28. Dezember 1880 . »
Großh . bad . Amtsgericht.

L a u ck.
A .442 . Nr . 11,199 . Lahr .

O .Z . 60 mit O .Z. 89 in das Grse!
schaftsreaister: Firma I . Massa in
Lahr. Gesellschafter sind die früheren
Gesellschafter Kaufmann Karl Häßler

K

, . . .. .. hier .An Stelle des ausgeschiedenen Gesell¬
schafters Richard Mafia ist Kaufmann
August Buchmüller von Lahr getreten.

Jeder Gesellschafter hat das Recht,die Gesellschaft zu vertreten.
Lahr, den 29. Dezember 1880 .

Großh . bad. Amtsgericht.
Eichrodt .

A.443 . Nr . 11,198 . Lahr . In daS
Firmenregister Ordn . -Z . 205 : Firma
Georg Kern in Nonnenweier. In¬haber der Firma ist Kaufmann GeorgKern in Nonnenweier.

Lahr , den 28 . Dezember 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Eichrodt .
A .445 . Nr . 484 . Heidelberg . ZuO .Z . 120 des Firmenregisters (Firma

Gebrüder von Schenk ) wurde ein¬
getragen :

Philipp Friedrich Modrow von
Frankfurt a . M . ist als Prokurist
bestellt .

Heidelberg, den 9. Januar 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .
Zwangsversteigerungen .

A .506 . Dur lach .
Erste Liegenschafts-

Versteigerung.
In Folge richterlicher

Verfügung werden
Montag , 7. Febr . 1881 ,
Nachmittags 1 Uhr ,im Rathhause zu Königsbach die den

Handelsmann Salomon Reutlinger
Eheleuten dort gehörigen Liegenschaften :

1 . ein zweistöckiges Wohnhaus ^
mit Stall , Garten , in der Anker¬
straße . 5500

2. 2 Vrtl . 28 Ruth . Acker im
Heikelsten . 400

3. 3 Vrtl . 2 '/, Rth . Wiese in
den unteren Heckwiesen . . . 750

4 . 1 Vrtl . 35 Rth . Wiese da¬
selbst . S50

5 . 1 Vrtl , 20 Ruth . Acker im
Frohnthal . 200

6 . 1 Vrtl . 20 Ruth . Acker da¬
selbst . ,. M

Summa 7600
öffentlich zu Eigenthum versteigert, wo¬
bei der Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungswerth oder mehr geboten
wird.

Durlach , den 6. Januar 1881 .
Schultheis ,

Notar .
A .505 . Durlach .

1. Liegenschaft - Ver-
steigerung.
n Folge richterlicher

. icrfüguug werden
Dienstag den 15. Februar 1881 ,

Nachm . I Uhr ,
im Rathhause zu Grötzingen die dem
Joh . Wilhelm Heilbronner von dort
gehörigen Liegenschaften auf der Ge¬
markung Grötzmgeu :

» . 30 Acker in verschied. Ge - M .
wannen . 3145

b . 2 Wiesen . 450e. 4 Weinberge . 260ä . dieHälfte (oberer Stock) eines
zweistöckigen Wohnhauses nebst
Zugehörde , Scheuer , Ställe ,Keller, Hofraithe , Gras - und
Baumgärten . . . . . . . 4510

Summa M . 8365nochmals öffentlich zu Eigenthum gegenBaar - und Terminzahlung versteigert,wobei der Zuschlag erfolgt , wenn auchder Schätzungswerth nicht geboten wird.Duriach , den' 15. Januar 1881.
Schultheis , Notar .

A.504. Bruchsal .
Steigerungs -Ankün¬

digung.
n Folge richterlicher
Verfügung werden demKarl Friedrich Zwahl von Weiher am

Montag dem 31 . Januar d. I .,Nachmittags 3V- Uhr .im Rathhause zu Weiher die nachbe¬
schriebenen , in Gemarkung Weiher ge¬legenen Liegenschaften öffentlich verstei¬
gert und dem höchsten Gebot der Zu¬schlag ertheilt, wenn solches den Anschlagoder mehr ausmacht.
Beschreibung der Liegenschaften .1. 4 a 43,12 gm R . M . Haus -
platz u . Garten mit einem darauf
befindlichen Wohnhause, Scheuer
und Stallungen , mitten im Ort
Weiher gelegen ; tax . . . . . 3000

2. ca . 40 a 28.40 gm R .M . '
Acker in 5 Parzellen und in 5
verschiedenen Gewannen ; tax . . 1550

Summa . 4550
Hievon erhalten die Unterpfandsgläu -

biger Sebastian Rvllh von Weiher
und die Erben des in Büchenau ver¬
storbenen Anwalts Blattmann , deren
Aufenthaltsorte unbekannt sind . unter
Hinweis auf 8 79 des bad . Einf . Ges .
zu den R .J .Ges. mit der AufforderungNachricht, ihre Forderungen zur Be¬
rücksichtigung bei Verweisung des Er¬
löses bei dem Unterzeichneten Voll-
strcckungsbeamten längstens bis zum
Steigerungstage anzumelden.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird diese Versteigerungsankündi¬
gung bekannt gemacht .

Bruchsal , den 13 . Januar 1881 .
Großh . Notar

als Vollstrecknligsbeamter :
I . Eckstein .

A .544 . Wertheim .
Bekanntmachung .

Da bei der am 7. Januar ds . Js .
stattgehabten ersten Versteigerung des
in Nr . 304 d . Bl - (Beilage) beschriebe¬
nen, dem Philipp Kober von Wolfcr-
stettcn und dessen Tochter gehörigen
HofgilteS der Anschlag nicht erreicht
wurde, wird dasselbe am

Montag , 31 . Januar d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,im Rathhause zu Külsheim einer

zweiten Versteigerung ausgefttzt, wobei
der Zuschlag erfolgt , auch wenn der
Anschlag mit . 12,866
nickt erreicht wird .

Wertheim, den 10 . Januar 1881.Der Vollstreckungsbeamte :
G . Jan , Notar .

Berwaltirrrgssache ».
Bekanntmachung .

A .532 . Nr . 722 . Wertheim . Am
5. d . M . wurde in unserem Bezirke
wegen Bettels und Landstreichern ein
Mann verhaftet , welcher nach seiner
Angabe der 57 Jahre alte Eisenbahn¬
arbeiter Giovanni Fontanir von

. Cencenigh ist . Da derselbe ohne jeden
! Ausweis ist und seine Angaben über

seinen seitherigen Aufenthalt bei den
Bahnbauten im Großherzogthnm Hessen
sich als unwahr erwiesen haben , so er¬
suchen wir um baldige Mitthcilung ,
wenn Näheres über diese Persönlichkeit

: irgendwo bekannt sein sollte .
Wertheim, den 15 . Januar 1881 .

Großh . bad . Bezirksamt.
! Erx leben .

G . Kaufmann .

» »»AAttL t »LGA4HD^
arlSruhe .A .534 . . . , . .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Am 15. Januar l. I . treten für Roh -
spiritussendungen in Wagenladungen
von 5000 und 10000 üx ab Gerolds¬
hausen nach Nürnberg direkte Fracht¬
sätze über Würzburg in Wirksamkeit .

Diese Frachtsätze , sowie die Bedin¬
gungen, unter welchen dieselben Anwen¬
dung finden , sind bei den diesseitigenStationen zu erfahren.

Karlsruhe , den 17 . Januar 1881 .
General -Direktion.

A .436 . ? . Nr . 1860 . Karlsruhe
Bekanntmachung.

An der Großh . Obstbau -Schule !m
Karlsruhe ist die Stelle eines Obstbau -
Aufsehers mit einem Gehalte von 500
bis 600' Mk nebst freier Station bi-
1 . März d . I . mit einer geeigneten , in
allen Zweigen des praktischen Obstbaues
erfahrenen Persönlichkeit wieder zu be¬
setzen . Bewerbungen um diese Stelle
wollen unter Anschluß der Zeugnisse in
möglichster Bälde an uns gerichtet
werden .

Karlsruhe , den 14. Januar 1881 .
Großh . Obstbauschule.

Theodor Nerlinger .
A.531 .1 . Nr . 701 . Emlnendingen .
Bekanntmachung.

Aus Anlaß der unter dem Viehbe¬
stand des diesseitigen und benachbarter
Bezirke in besonderem Umfange ausge¬
brochenen und noch andauernden Maul¬
und Klauenseuche wird die Abhaltungder auf Donnerstag den 3. Febr .
d . I . in Emmendingen, auf Dienstagden 8 . Februar d . I . in Riegel be¬
stimmten Biehmärkte untersagt.

Emmendingen, 15. Januar 1881 .
Großh . bad. Bezirksamt.

Ott .
A .517 . 1 . Ueberliugen .

Bekanntmachung.
Das Lagerbuch der Gemarkung

Sipplingen ist aufgestellt und wirb
mit Ermächtigung Großh . Oberdirek¬
tion des Wasser - und Straßenbaues
gemäß Art . 12 der Allerhöchst landes¬
herrlichen Verordnung vom 26 . Mai
1857 von Samstag dem 15. Januarl. I . an, auf die Dauer von zwei Mo¬
naten , zur Einsicht der betheiligten
Grundeigcnthümer in dem Rathszim¬
mer zu Sipplingen aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen dir
eingetragenen Beschreibungen der Lie¬
genschaften und ihrer Rechtsbeschaffen¬
heit sind innerhalb der gegebenen Frist
dem Unterzeichneten mündlich oder
schriftlich vorzubringe».

Ueberiingen, den 15. Januar 1881 .- Der Bezirksgeometer :
Frey .
A.458 . 1 . Karlsruhe .
Haus-Ber-
steigerung.

Auf Antrag der Eigenthümer wird
das am Schloßplatz dahier unter Nr . 17,
neben Amtmann Karl Eichrodt Wittwe
und dem Oberschulralhs -Gebäude ge¬
legene zweistöckigeWohnhaus mit Man¬
sardenstock , Seitengebäuden und son¬
stiger Zugehörde , gerichtlich taxirt zu
4S,00 « am

Montag dem 31 . Januar ,
Nachmittags 2V- Uhr ,

im Kommisstonszimmcr des hiesige»
Rathhauses der Theilung wegen öffent¬
lich versteigert und auf das höchste
Gebot , wenn solches mindestens den
Schätzungswerth erreicht , endgiltig zu¬
geschlagen .

Inzwischen können die näheren Be¬
dingungen in meinem Amtslokal (Kaiser¬
straße Nr . 171) täglich cingesehen werden.

Karlsruhe , den 14 . Januar 1881 .
Sevin , Großh . Notar .

A.539 . 1. Ettenheim .

Holzversteigerung.
Aus dem Domäneuwald Kloster¬

wald , Abth. 5 Weidenschläglc verstei¬
gern wir mit Zahlungsfrist bis 1. Ok¬
tober d . I .

Montag den 24 . Januar l - I .,
478 Ster buchenes , 43 Ster tannenes
Scheitholz, 146 Ster buchenes , 54 Ster
gemischtes Prügelholz .

Waldhüter Schmidt von Münchweicr
zeigt das Holz auf Verlangen vor.

Zusammenkunft. Morgens 9 Uhr im
Gasthause zur Sonne in Münsterthal .

Ettenheim, den 17. Januar 1881 .
Großh . bad . Bezirksforftei.

Lritschi .
A .536 . 1 . Nr . 180 . Bruchsal .
Jagdverpachtung .

Die Jagd in der domänenärarischen
Waldgewarkung Hardt , umfassend

an Wald . 430 ds,
an Feld . . . 76 ,

zusammen
Montagwird

506 da
. den 24 . d . Mts . .

Vormittags 10 Uhr ,
auf dem Bureau der Domänenvcrwal -
tung Bruchsal auf die Dauer von 6
Jahren in öffentlicher Steigerung ver¬
pachtet werden .

Die der Steigerung zu Grunde lie¬
genden Bedingungen können inzwischen
bei unS eingesehen werden .

Bruchsal, den 17. Januar 1881 .
Großh . Domiineriverwaltung.

Druck und Verlag der G . Braun ' scheu Hafbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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